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N1IC überflüssig SCWESCH, zumal dem Lernenden
Jarauf an kömmt, d1e bezügliche | ıteratur und NIC. dıe VOIL Inr
künsthch abstrahıerten Regeln kennen Z lernen. Aufgefallen ist
dem KReferenten, dass »hberıah« (Schöpfung) (D 4-2); »galuth«
(Exi 5E 88 111 ZU neuhebräischen Wörtern gestempe!
werden. während doch gut biblischen Ursprungs sind. Man
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oh adıa E D Der >VO Professor StraeK. em tüchtıgenKenn
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tragedie allgemeine Literaturgeschichte bereıichert hat
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(irammatık NIC Iıckenlos und erschöpfend SEIN und auf einen
wissenschaftlichen er keinen ANSPIUC erheben wil! In
folgenden unktien unterscheıdet <SICH A1eses Buch den SO1M-

stigen L,ehrhbüchern der hebräischen 5Sprache Der Wortschatz
1st zumelst der (;enesıis und den Psalmen entnommen Alle
hebräischen W ortformen In ramatık nd Vebungsbuch inden
sich WITKLUC in der 1nel: keine KOorm ist. mıt geringen N VET'-
meıldlichen Ausnahmen, VOILL Verfasser gelbst gebildet. So
cchätzenswerth auch dA1ese Unterschiede SEIN mögen, kann denn
doch Referent dıe methödise. geordneten L,eseübungen« und
dıe »J ebersetzungsaufgaben, weilche fast 888 AUS einZelInen

”Nn estehen., X N1IC. qls besonderen Vorzug des Buches
hetrachten Man hest bekanntlıc ErTS dann leicht. AT}
zZze 4168 deren Verständniss ]Ja dureh AE1]NEe Interlinearüber-
setizung vermittelt werden kann. Alleın E1n (jewırrt unverstandener
Kormen dem nfänger qls I, EsSE- und Uebersetzungsstoff bıeten.

jeden Moment das Vocabular aufgeschlagen werden ‚USS,
das heisst eher Unlust. q |s 1e ZUIN SEUCLUM des Hehbräischen
erwecken. Nichtsdestoweniger kann (MEeSE hebräische Grammatık
qls 1a1 tFaäcden Vocenten höheren Lehranstalten und 9a |s
xepetitorıum ür Studierende bestens empfohlen werden. Die
teraturangaben A, knde des Buches beziehen siıch auf ıe
nNneEUETECHN Schriften Her hebräische Sprachkunde, W örterhücher.,
(Cloncordanzen eE{ic.. das Vebungsbuch und das Vocabular zeichnen

rsiıch UTC. Correcthei’; und deutlichen UDruck i  A

enrbuCcC der Weltgeschichte
von Dr W eıss Regierungsrath, Professor der (xeschichte . der

Universıtät 1ın Graz. V BV') Einleitung. Wıen be1 Braumühler 18584
1200Der NT an dıieses trefflichen Werkes wurde schon 1n einem

früheren Hefte der tudıen GE 44:3) eingehend besprochen.
Der jetzt vorliegende Band hat wıeder dıe oTOSSCH Vorzüge der
Darstellung, 1E 1n der erwähnten Recension hervorgehoben wurden.
erselbe schıildert die merkwürdige eıt 706 hıs 7509, d1e eıt der
aufgeklärten Selbstherrschaft qls Eınleitung 1n dıe Geschichte des
Zeitalters der Revolution. Sie ist reich Al umfassenden Staatsveränderungen,
dıe aber. ın der ( VONNN einem anne, VOIN Tsten oder seinem
gewalttragenden Minıster durchgeführt werden. Der des Eınen
ist (;esetz [ )as Ständeleben ıst verkommen oder 1eg in den etzten
Zügen, Die V ölker sınd w1ıe Teıg, Al dem INa nach geEWISSEN Systemen
herumknetet. Die Losung 1st das Volksrecht, 1n seinem Namen 1rd
miıt einem Oossen uiwande VO  z Fleıiss und Verstand auftf es
hıstorısche Leben losgeschlagen. Manches (sute wıird eingeführt,
noch grOÖSSEr 1st jedoch cdıe Zahl der Missgriffe. Von besonderem


